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Stegemanns Töchter
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Er hatte ihrer vier im Alter von ſechzehn bis zu vier
undzwanzig außerdem eine ganz jfunge die erſt acht Jahre
zählte lauter große prächtige Mädel aber Mädel
keinen Sohn und was des Jammers mehr war keinen
Schwiegerſohn

Eines Sommertags war Aufruhr in der Mädchenſtube
Mama zankte die Töchter weinten und lachten Stegemann
hatte den Rückzug angetreten

Und der Grund Onkel Peter hatte die fünf Geſchwiſter
zu ſich geladen Jawohl er getraute ſich das Er hat keine
Töchter der Glückliche dachte Herr Stegemann und weiß
nicht was er tut

Eine Woche ſpäter füllte ſich ein Bahnabteil mit Stege
manus Töchtern Mila Luiſe Flora Nelly und Emma
fuhren jubelnd und ſchwatzend ab eine Mädchenkompagnie
in grauroter Uniform

Onkel Peter nahm ſie gut auf Tante und Vetter be
nahmen ſich muſterhaft Sie befolgten den Grundſatz der
Baſtfreundſchaft die Gäſte nach ihrem Belieben Unterhaltung
uchen zu laſſen

Vier Wochen vergingen Dann flatkerten fünf Briefe
aus Onkel Peters Gut in die Welt hinaus

Mila die älteſte erfüllte zuerſt ihre Freundespflicht Sie
ſchrieb

Liebe Käte Hier bin ich alſo wie ich es mir ſo furchtbar
gewünſcht habe auf dem Land Jch könnte Dir eine lange
Beſchreibung lieſern doch wir haben s ja kurz und bündig
immer für richtiger gehalten Laß Dir denn mit Schlagworten
berichten Wunderbare Spazierſahrten elegante Pferde
ſelber lenken ungeheuer galanter Vetter prachtvolle
Augen lachender Mund voll weißer Zähne gräßlich
ſtarkes Herzklopfen in manchen Augenblicken beiderſeits
wenn ich nicht irre Nun weißt Du alles Nur eins
laß Dir erzählen Jch fahre unlängſt ins Wäldchen Wie
ſchauderhaft romantiſch und intereſſant ſolch einſame Fahrten
Ich träume vor mich hin da ſpringt ein Jagdhund aus dem
Gebüſch und umbellt den Wagen Das eine Pſerd reißt aus

ich ſchrei ich glaube ich habe vor Schreck fogar die
Zügel fallen laſſen Da hängt ſich jemand den Pferden an die
Zügel und bringt ſie zum Stehen Mein Retter heißt Arno
Meier und iſt ein Freund meines Vetters Gerhard So ſchön
wie Gero iſt er freilich nicht Denk Dir nur ein Mann der
Arno heißt Muß man ihm nicht alles verzeihen ſogar
ſeinen Familiennamen Ach wenn ich doch Komteſſe Fal
kenfels hieße und es gäbe ein Geſetz das beſtimmt die
Männer nehmen am Hochzeitstag den Namen ihrer Gemahlin
an Doch auch dann wäre dieſer Arno nicht mein Fall
Neben Gero ich kann s nicht ändern ſchrumpft er zu
einer Null zuſammen Gervo iſt einzig Bitte ſchilt mich nicht
unbeſcheiden aber ich glaube daß ich Gero wirklich nicht
gleichgültig bin Gruß Kuß Mila

Eines Nachmittags entriß ſich auch Luiſe ihren Lieb
lingsbeſchäftigungen und verfaßte folgenden Brief

Teure Leontine Jch wünſche Dir zu Deinem Geburts
tag herzlich Glück Hoffentlich geht es Dir ſo wohl wie
mir Jch habe mich ſehr an die Tante angeſchlofſen wirt
ſchafte fleißig und fühle mich wie zum Haus gehörig Meine
liebſte Leontine manchmal wenn ich Rahm ſüßen unver
fälſchten Rahm aus dem Milchkeller heraufhole folgt mir
ein dunkles Augenpaar Gerhards Blicke Und in dieſen
Augen liegt der Wunſch daß es immerdar ſo bliebe daß

geht es hier ſehr gut Es iſt ein großes Vergnügen ſpazieren

mir ewig ſo nachblickte Ja Leontine das wäre Seligkeit
Noch ein anderer nimmt Jntereſfe an mir der Direktor des
benachbarten Gutes Kein alter Mann Er iſt ein Vierziger
der Herr Eduard Kölner ein ſehr netter Menſch Doch gegen
Gerhard kann er nicht aufkommen So zwiſchen zwei Lieben
ſchweben Wer könnte meine Gefühle beſchreiebn Unlängſt
ging er an mir vorüber Eduard nämlich Da zog er den Hut
und ſprach Guten Tag Fräulein Luife einem
Ton ſage ich Dir der mir ins Herz drang Und doch gehört
meine Liebe Gerhard und ſein Herz ſo hoffe ich mir
Es umarmt Dich aufs zärtlichſte Deine überſtrömend glück
liche Luiſe

Sie hatte den Kopf tief auf den Tiſch gebeugt die Feder
in Bereitſchaft die junge Flora ſtarrte ſeit einer halben
Stunde auf ihr Briefpapier und jagte einem Gedanken nach
der ſich nicht haſchen ließ Endlich blickte ſie zu ihrer Schweſter
Mila auf Was ſoll ich ihr noch ſchreiben

Was du ihr noch nicht geſchrieben haſt
Ah du Hör mal zu

Geliebte Paula Du fragſt wie ich mich befinde
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Mir

zu gehen der Garten iſt ſehr ſchön und mit vielen wohl
riechenden Blumen geziert Jch habe mir ſchon eine Menge
gepreßt

So weit bin ich aber weiter klagte die Schreiberin
verdrießlich

Mila erhob ſich um fortzugehen Schreib ihr noch,
ſagte ſie in der Tür daß dir Gerhard gefällt und ein
Langes und Breites über Vögelein und Bienlein Maien
luft und Liebe Mila ſchloß lachend die Tür

Flora warf den angefangenen Brief als großen Papier
bloß in die Ecke Mila hatte alſo wieder ſpioniert und der

armen Flora Tagebuch entdeckt Helle Zornestränen ſtan
den ihr in den Augen

Als dritter ging folgender Brief ab
Liebſte Fini Denk Dir Herz Freundin Maus Fini

nein Du kannſt Dirs nicht denken laß Dir s alſo erzählen
Seit vier Wochen habe ich Dir nicht geſchrieben Weißt
Du warum Weil ich unglücklich verliebt war Heute ſchreibe
ich Dir plötzlich Weißt Du warum Weil ich glücklich
verliebt bin Laß Dir n genau beſchreiben denn Du mein
armes Kind haſt ja ſo etwas noch nie erlebt biſt ja auch
zwei Monate jünger als ich Du weißt daß ich immer unter
der Laſt meiner ältern drei Schweſtern ſeufzte ſo auch hier
Jch war der Backfiſch und ſollte immer mit Emma ſpielen
während die drei Mila Luiſe und die hochpoetiſche Flora
ſchauderös mit Gerhard kokettierten mit Gerhard den ich
ſelbſt ſo unſäglich liebte Geſtern wir waren allein im
Pavillon geſtand er mir plötzlich ſeine Gefühle Jch hatte
mir ſolch eine Erklärung umſtändlicher gedacht Er rang gar
nicht nach Atem fuhr ſich nicht einmal nervös ins Haar
Er nahm mich einfach in die Arme küßte mich feſt und
fragte mich ob ich ſeine Frau werden wolle Aber
ja gern, ſagte ich Wenn ich klein bin ſchadet es nichts
ich werde ſchon noch wachfen Jch juble und jauchze Aus
dem Backſiſch wird im Handumdrehen eine Frau Juhe
Gratulier geſchwind damit Du die Erſte biſt Mila Luiſe
Flora werden grün und gelb vor Neid werden Sie wiſſen s

noch nicht Deine NellyP S Gerhard iſt ſehr ſchön ſchlank groß brünett
ſehr lieb und nett Jch bin zu beneiden

Auch für die kleine Emma kam die Zeit Sie ver
brauchte einen halben Liter Tinte mehr zu Flecken auf
Diele Kleid und Schürze als zum Brieſſchreiben eine Un
maſſe Briefſbogen ſchrieb einen halben Tag und brachte

ich ewig Rahm für meinen Vetter holen dürfte und daß er Onkl Die tante iſt ſehr braf ich wer dir nicht fil ſchreibn
zehn Zeilen fertig Libe Elſa Jch bin ſehr gern beim

ge der Saale
iſſen
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denn du haſt mir auch noch nicht geſchribn Jch nähe meiner
Puppe ein Kleid Roſa mit rote Schleifen die mir die
tante geben hat Jez hab ich mer Ruh vor der Mila und
Luiſe und Nelly Von der dummen Flora habe ich mer
imer nix gefalen laffen Sie ſind alle dumme Gänſe Sage
aber niemant den Brif verbrenn

Schreibe gleich deiner Freindin Emma
Die Schweſtern blieben noch vier Wochen und erholten

ſich langſam von der Treuloſigkeit Gerhards Nelly gegen
über leugneten ſie jedes Intereſſe an ihrem zukünftigen
Schwager Und um es deutlich zu beweiſen verliebten ſie ſich
anderweitig

Nur eins trübte ihre Freude daß ihnen der Storch unter
deſſen zu Hauſe ein ſechſtes Schweſterlein gebracht hatte

Zur Entſtehung des deutſchen
Männergeſangs

Von
Jotzannes Heinrich BraachDuisburg

Nachdruck verboten

Die Schlachten von Jena und Auerſtädt ſind verloren
Städte und Fe ungen kapitulieren Berlin liegt in den Händen
der Fran,ofen wo man hinſchaut ſteigt das Geſicht Bona
partes wie ein Geſpenſt aus Schatten und Licht auf wo man
hinlauſcht vernimmt man Klagen über gefallene Brüder und
Söne hört Seufzer der Trauer über Preußens unheilvolles
Geſchick Wege kommender Monate münden in Ungewißheit
und Angſt ſchwarze Quellen ſpringen in Tälern und auf
Bergen verheißen Schmach Knechtſchaft und Niedergang

Nur wenige laſſen unter dem fürchterlichen Eindruck des
noch nicht beendigten Krieges unter der niederſchmetterten
Wucht immer nen hereinbrechender Unglüdsbotſchaften nicht
von ihrer Hoffnung auf ein neues Auferſtehen des Vaterlandes
Sie glauben an Kraft ihres Stammes und bauen auf Zukunft

Zu diefen Treuen gehört ein alter Muſiker Die Beſetzunh
Berlins und das Stocken des öffentlichen und privaten Lebens
bringen ihn um ſeine Stellunz aber er friſtet in der kleinen
Dachkammer eines großen Haufes durch die Fürſorge dreier
Söhn ein armes aber zufriedenes Leben Seinen Kindern
dant er mit doppelter Liebe und hat ſie eines Abends zu
einem dünnen Punſche geladen Waſſer kocht ſummend im
alten kupfernen Keſſel in Rauch der Pfeifen ſchneiden Geſpräche
über Not und Elend im Lande über Kirche und Kunſt

Kunſt, meinte der jüngſte der Söhne Kunſt Jhr
Paradies wird Wüſte werden denn woher ſoll Brot kommen
ihre Jünzer zu ſpeiſen woher Luſt ſich zu vergnügen woher
Geld ihre Schönheit zu pflegen

Vergnüzgen entgegnete der Vater Hätte ich mein
Leben Vergnüungen gewidmet ſo würde ich lieber Henker
oder Steinkllopfer geweſen ſein Kunſt iſt Nahrumz der Seele
wir find keine Menſchen hängen wir nicht an ihr

Und wie um ſeinen Worten Nachdruck zu verleihen beginnt
er ein Lied zu ſingen ein altes Volkslied der Straße und ſeine
Sökn fallen den Geſang mehrſtimmißz geſtaltend ein Leiſe
ſpinat die Weiſe durch den Raum und klingt wieder in anderen
Zimmern des Hauſes

Da ſtillt eine Mutter ihr aufgewachtes Kind und lauſcht
lächelnd herüberſchwellenden Klängen da lehnt ſich im erſten
Stock ein Mitglied der Simgakademie in weichgepolſterten Seſſfel
und ſagt zu einem Gaſte

Wie hübſch dieſer Geſang klingt voltstümlich und dennoch
kunſtgerecht Mich wundert es eizgentlich daß Männergefang
in unſerem Kunſtleben keme eigene Stellung einnimmt Er ſteht
im Ben e gemiſchter Chöre und wenn ihm ſchon einmal ſelb

Geſchmückt mit Leichtſinn hunten Bändern
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Und doch ſteht Weihnachten vor der Tür Jenes

Feſt das ſonſt mit erwartungsvollem geheimnisvollem
Zauber Herzen und Sinne erfüllt Das die Kleinen auch
heute noch faßt mit ſeligem Schauder Keinen der Gro
ßen zieht es diesmal in ſeinen Bann Schafft nicht wie

ar eine Atmoſphäre von Behaglichkeit froher Erwar
g

Frieden auf Erden Doch aus tauſenden von
Wunden blutet die Welt Aus unzähligen Bronnen fließen
Haß und Niedertracht zu unheilſtarrender Flut

Frühnachmittagszeit in Berlin
Ueber die teppichbelegten Stufen des Weinlokals von

Fritze Töpfer ſchritt Kurt Erkert ins Freie hinaus Wen
dete ſich nach kurzem Ueberlegen der Friedrichſtraße zu
nach rechts

Wohin noch Nach Haus Nicht mehr dauernd vrer
eichen müſſen Wie war es einſt in dem üppigen fröhli

Berlin wie iſt es jetzt Schlafen vrer
geſſen oder noch beſſer träumen Träumen von
einſt und Ach woMorgen mit dem Früheſten geht es heimwärts nach
Zoppot ins Mutterhaus Gottlob

An der Ecke der Torotheen und Friedrichſtraße ſtau
ten ſich die Menſchen Mehr noch wie ſchon ſonſt in der
Zeit der Verkehrsnot drängte man heute am naßkalten
Regentage zu der elektriſchen Bahn
Unter den wenigen die in dem Sturm auf die hal

tenden Wagen der Linie O teilnahmslos beiſeite ſtan
den frappierte den mißmutig dahinſchreitenden Kurt plötz
lich ein bartloſes Herrenprofil Und als löſe die Auf
merkſamkeit des einen auch diejenige des anderen aus
jurde aus dem Profil ruckartig die Front
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Gellert
Erkert Menſch
Herrjeh Kerlchen woher Sie Und wohin
Aus Königsberg Zu den Weihnachtsfeiern nach

Haus Nach dem weſtfäliſchen Hamm Und Sie
Nach Hauſe auch Kommen Sie begleiten Sie mich

noch ein Stück Wegs die Friedrichſtraße hinauf
Arm in Arm wanderten die beiden durch die

Friedrichſtraße der Weidendammer Brücke entgegen Fra
gen und Antworten überſpannen die Zeit in der ſich
die beiden nicht mehr geſehen Dr Gellert war Redakteur
Reſerveoſfizier in Kurts altem Regiment Ein leichtſinni
ger zu allen Schandtaten bereiter Kamerad Ein etwas
rerbummeltes Genie Boheme Was tat s Ein präch
tiger famoſer Kerl war er tßt

Seite an Seite als Abteilungskameraden war man
u Beginn des Krieges gegen die Ruſſen nach Oſtpreu
en geritten Jn Rußland Polen in den Karpathen in

Frankreich hatte man tauſendfaches Leid und manche
Freude geteilt Oft durch Verwundungen die Wechſel
fälle des Krieges getrennt hatte die beiden as Schickſal
immer wieder zuſammengeführt Jetzt nach zwei vder
dreijähriger Trennung brachte dieſe Gelegenheit wieder
Berlin Berlin dieſes ſonſt ſo gräßliche Berlin Tas
man beſuchen muß um liebe bekannte Geſichter zu ſehen
Kurt fand eine ſchätzbare Eigenſchaft habe das heute ſo
riel Geſchmähte alſo doch Und herzlich wie es ſo ſeine
Art ſagte er nun

Doktorchen was freue ich mich
Jch auch Kerlchen Aber wo trinken wir nun den

Vegrüßungsſchluck Vor allem wie lange bleiben Sie
hier

Bis morgen
Jch auch Famos Alſo kann uns heute abend das

Fläſchchen noch einen Wo Wann
Man verabredete Mitſcher um 6 Uhr Erſt wollte

man eſſen die Gläſer klingen laſſen Dann Das würde
die Stimmung ergebenUnd in ſeiner Seele nun froh mit Berlin valb

verſöhnt wanderte Kurt wieder allein über den Schiff
bauerdamm ſeiner Unterkunft zu Er wohnte in derAlbrechtſtraße in einem jener Fenſtonate in denen der

Junggeſelle neben leidlichem Komfort und gleicher Be
quemlichkeit das findet was man in Berlin ab und an
an wohl noch braucht Sturmfreiheit nannte man es
einſt

Er legte ſich zu Bett Schloß die Augen und wünſchte
ſich den Schlaf Aber obwohl draußen gegen die Scheiben
klatſchende Regentropfen die Behaglichkeit des mollig er
wärmten Zimmers erhöhten wurde den Nerven nicht Ruh
Jmmer wieder wanderten die heute ſo unbändigen Bedan
ken in der Vergangenheit Reich Berlin mit ſeinen tanſert
derler Erinnerungen auf Schritt und Tritt erregte die

hantaſie Aber o Qual im Mittelpunk all der
Leichtſinnsſcenen von einſt ſtand heute eine ſchlanke
braunäugige Frau Jn tauſend frevelhaften Bildern zer
floß peinigend faſt was ſein ritterlicher Sinn auch im
Geheimſten bisher an Verehrung der untadeligen Dame ge
zollt Der Frau der ſelbſt die leichtſinnige Dresdner Nacht
nichts von ihrem reinen Zauber geraubt O Qual Machte
dieſes Berlin denn verrückt

Mit aller Willenskraft rang er ſeine Sinne jetzt frei
Dachte er an Muttchen zu Hauſe Und wie unker dem
Segen der alten lieben Mutteraugen ſchlief er dann ein

Ter Pommard in mild ſüffiger voller Burgunder
glut über die Zunge laufend in den Adern wie heiliges
begeiſterndes Feuer brennend hatte die Grundlage ge
geben Jetzt perlte in den Kelchen ziſchend und ſchäumend
der Sekt Er ſchuf in Erkert flugs wieder die Erinnerung
an die luſtige Dresdner Nacht An den leichtſinnsfrohen
Hauptmann An ſeine ſchöne vornehme Frau

Wiſſen Sie Gellert ſagte er lächelnd in dieſe

ars re e WJa allerhand Der philoſophiſ fale ſchnittdie Spitze ſeiner Zigarre Hielt ſie während a Strei

holz flammte zwiſchen den g ten Lippen daß die
beiden Zahnrefhen leuchteten Aher i iſt Denken
Man ſoll nicht denken wenn man t Und ich



ſtändige Stücke zufallen man verdeckt ihn mit Orcheſter und
anderen Jnſtrumenten ohne die er in Konzerten niemals zu
hören iſt Nur Laune oder Familienduſelei bringen ferne von
r e entlichkeit kleine Männergeſänge hin und wieder zu

e

In der Muſikerſtube verklingen indeſſen die letzten Töne
man öffnet das Fenſter und blidt hinaus in kalte Winternacht

Schüchterne Stimmen erſchallen vereinzelt auf der Gaſſe
ſonſt Stille über weichem weißen Schnee der ſilbern im
Mondſchein ſchimmert

Als franzöſiſche Poſten vorbeimarſchieren ſagt der Alte
nen Söhnens Und was die Kunſt anbetrifft laßt ſie nur

ſorgen in Stunden der Gefahr war ſie immer der beſte Anker
Es follte mich wundern wenn nicht gerade dieſe Zeit in ihr
etwas ſchafft was wir bisher noch nicht kannten und was wir

dennoch lieben lernen eEr ahnte nicht wie ſehr er mit ſeinen Söhnen den Abend
das geſchaut hat was ſich mächtig aus Zeit der Not heraus
in alle Ewigkeit hinein aufbauen ſoll

Denn wirklich erhebt ſich mitten in Jahren der Niederung
ein neuer Kunſtzweig zieht Kreiſe und Kreiſe bricht ſich durch
von Kleinheit zur Größe ſchart Anhänger wie Freunde und
Brüder zuſammen wird Teil und Träger unſrer Kultur

Deutſcher Männergeſang beginnt ſeinen Weg

In jenen Tagen da der preußiſche Hof nach Memel ge
flüchtet iſt ſucht der König Erfriſchung und Ausſpann in
Spazierritten und Fahrten die tief ins Land und meiſt zur
ryſfſiſchen Grenze führen Dort dehnt ſich bis hinauf zum
Horizont einſame Weite ſelten tauchen zwiſchen Baumkronen
Giebel von Bauernhöfen auf verlaſſen wie dieſe ſteht das
Jollhaus da einmal da ruſſiſche Truppen den preußiſchen
Verbündeten zur Hilfe eilten ſtark und ſtändig umlagert von
marſchierenden Verbänden jetzt umgeben von Einförmizkeit der
flachen Erde und umrandet vom gleichmäßigen Schritt der
Tage Selten kommen Wanderer und Reiſende zu ihm oder
ziehen an ihm vorüber

In dieſe Einſamkeit flüchtet Friedrich Wilhelm IV gerne
Meiſt ſitzt er ſchweigſam neben der Königin Louiſe im Wagen
reitet er ſo hängt ſein Gehör mit Vorliebe am Quietſchen des
Sattelgurtes und am leiſen Klirren der Zaumketten
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Eines Tages als er wieder bei einem Spazierritte die
Grenze entlang in Gedanken verſunken iſt wird er plötzlich
durch eine Abteilung ukrainiſcher Koſaken aus Träumen auf
geſchredt Die Reiter jagen jenſeits des kleinen Grenzbächleins
im Galopp vorüber und ſingen eine fröhliche Weiſe Schnell
faſt wie ein Vogelflug erſcheinen und verſchwinden ſie ihr
Lied ſchwellt hurtig aus völliger Stille zu großer jubelnder
Stärke an dann verklingt es raſch wie es gekommen iſt
Aber das Fremdſame des noch nie gehörten Männergeſanges
geht dem Könize ſo nahe daß er öfter verſucht den Koſaken
und ihrem Liede zu begegnen Als dieſe erfahren daß der
preußiſche Herrſcher Gefallen an ihrem Singen findet ſchenken
ſie ihm ein Ständchen eingeteilt in Stimmen gegliedert wie
ein richtiger Chor
Und über nordiſches Land ziehen Lieder der Pußta Lredeer
die heiß ſind wie Küſſe der Geliebten ſehnfuchtsvoll wie

Gärten blühender Roſen und traurig wie Abſchiednehmen von
den Seinen und von der Heimat Keine Jnſtrumente be
gleiten die Geſänge weder Tänze noch Bewegungen ſie wirkten
durch treuen Nationalcharakter und harmoniſche einfache Viel
ſtimmigkeit Aus den Chören der Koſaken ſpricht ungezwungene
Schönheit und ureigene völkiſche Kraft

Das erkennen Lauſchende und als ſie ergriffen Beifall
ſpenden ſteht bei dem Könige der Wunſch feſt in deutſchen
Landen bei Bürgerſchaft und Heer ſolche vielſtimmigen Männer
geſänge ins Leben zu rufen

Als man in der Berliner Singakademie vom Vorhaben
des Königs Kunde erhält ſind die meiſten Mitzlieder nicht
ſonderlich entzückt und ſicherlich ginge der einmal aufgekauchte
Plan zu Grunde wenn nicht ein Zufall der neuen Idee zu
Hilfe käme

Die Akademie veranſtaltet eine Abſchiedsfeier für eines
ihrer Mitglieder auf dem Programm ſteht ein Männerchor
mit Begleitung eines Klaviers der Ausführung ſtellt ſich
doch inſofern ein Hindernis entgegen als auf dem Podium
r Raum fehlt das Inſtrument aufzuſtellen Um dennoch

empfinde jetzt ſtark Erſtens daß ich augenblicklich wieder
leidlich e Menſch und Zeitgenoſſe bin Dann baß
eine Verdauungsprozedur bei Sekt und Zigarre zu den
wenigen lebenswerten Epiſoden gehört

Nein ich meine Und immer noch ſah Erkerts
Blick in die Weite wie der Alkohol Menſchen doch
eint Glauben Sie daß wir ſo viel Lebens und Freude
genoſſen fänden wenn es nur Limonade oder Selter
waſſer gäbe Wie viele Freundſchaften zwiſchen Mann
und Mann zwiſchen Mann und Frau baſieren doch auf
dem Oeffnen der Herzen in einer ſektrauſchigen Stunde

Liebſter In Tr Gellert s ruhiger Stimme
an ieg ein heller ſonniger Ton Was grübeln Sie

da erſt ewiß iſt es ſo Tenn der Wein der Sekt
iſt einer Der Schlüſſel zum irdiſchen Paradies Einer der

itzerndſten den uns der Herrgott verlieh Um das Paradies hienieden iſt des Leicheſinns goldenes Reich Jn
dem die Freude blüht und die Sorge verſtummt J

elenton ſchwingt Das volle Herz
gibt Beſter Nur geſchmückt mit Leichſinns bunten

tets auf des Glücks und der

Darf ich mal re Und Erkert tat dies
Sagen mal Gellert Sie ſind

ſt was Lyriker ja Man merkts
ns bunten Bändern 0 Gotr

e rVee z ruhi rocken zog der Weſtfaledieſe Buchſtaben lang Wahr iſt s Merken Sie es ſich
Erproben Sie s tut vie ne

glitzernden ſel zum Paradies BeſterGellert Und wieder lachte Erkert n und laut
WMenſch Wiſſen Sie habe Glück Einer nach dem

der Zeit ſolch Freude und
g Aber nun mal ernſt
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den Vortrag möglich zu machen beſchließt man die Begleitung
des Chores durch eine Guitarre vornehmen zu laſſen

Als am Abend unter der Gewalt der Männerſtimmen nichts
von dem Geklimper des Saiteninſtruments zu hören iſt der
Chor aber dennoch ſeinen Eindruck nicht verfehlt gibt man
zu daß der Männergefang auch ohne Begleitung irgend eines
Jn trumentes ſeine Berechtigung hat und erklärt freudig jenen
geſunzenen Chor als den erſten in Deutſchland erklungenen
felbſtändigen vielſtimmigen Männerchor

Beſonders Zelter der Dirigent und Leiter der Singaka
demie geht nach dieſem Vorkommnis aus dem Lqzer der Gegner
m das der Freunde für den Männergeſang über und ſeinen
Bemühungen iſt es zu verdanken daß im Herbſt des Jahres
1808 in Berlin der erſte Männergeſanzverein die Liedertafel
gegründet wird

Wie meiſt bei neuen Unternehmungen ſo will man auch hier
dem IJnslebengerufenen beſondere Reize geben Zelter denkt vor
allem an die einſtige Tafelrunde des Königs Artus und will
ſeine kleine Eemeinde als eins Art Wiederexweckung alten
Sängertums mit Meiſter und Geſellen einrichten Wenn nun
auch nicht alles wahr wird was ſeine Pläne ſchmieden ſo
verwirklicht ſich doch vieles und der Keim für deutſches Männer
ſangestum kommt kräftig zur Entwickelung

Muſikgeſchichtlich und allgemein intereſſant iſt der erſte
von Zelter verfaßte Entwurf des Liedertafel Statutes Dieſer
lautet wie folgt

Ein Geſellſchaft von fünfundzwanzig Männern von denen
der fünfundzwanzigſte der gewählte Meiſter iſt verſammelt
ſich monatlich bei einem Abendmahle von zwei Gerichten um
gefällige deutſche Geſänge auszuführen Die Mitglieder müſſen
entweder Sänger Dichter oder Komponiſten ſein Wer ein
neues Lied gedichtet oder komponiert hat lieſt oder ſingt ſolches
bei der Tafel vor oder läßt es ſingen hat es Beifall ſo geht
eine Büchſe an der Taſel umher worin jeder wenn ihm das
Lied gefällt nach ſeinem Gefallen einen Groſchen oder mehr
Hinein tut An der Tafel wird die Büchſe ausgezählt findet
ſich ſoviel darin daß eine ſilberne Medaille einen Taler an
Wert davon bezahlt werden kann ſo reicht der Meiſter im
Namen der Liedertafel dem Preisnehmer die Medaille es
wird die Geſundheit des Dichters oder Komponiſten getrunken
und über die Schönheit des Liedes geſprochen Kann ein
Mitglied zwölf ſolcher ſilbernen Medaillen vorzeigen ſo wird
er auf Koſten der Geſellſchaft einmal bewirtet ihm wird ein
Kran aufgefetzt er kann ſich den Wein fordern welchen er
trin en will und erhält eine goldene Medaiſle fünfundzwanzig
Taler an Wert Wer etwas kompromittierendes ausplaudert
was einem Mitgliede unter der Tafel zuwider iſt zahlt Strafe
Satiriſche Lieder auf Perſonen werden nicht geſungen Jeder
hat Freiheit zu ſein wie er iſt Wenn er nur liberal iſt Geſetze

endwo re es nicht
das Wort Wir
iſt und bleibt unſere Erba Kelche m

er

dürfen nur zwölf ſein darunker geht an darüber nicht

Zu gleicher Zeit mit den deutſchen Beſtrebungen zur Grün
dung von Männerzeſangvereinen ſetzen ähnliche Bewegungzen
in der Schweiz ein und zwar iſt es hier Hans Georg Nägel
der mehr als Zelter aus der Tiefe des Volkes heraus eine
Liedertafel gründet

Bald entſtehen ähnliche Vereine in Leipzig Frankfurt
Königsberg Breslau und Deſſau und mit der Jeit verbreitet
ſich der ſchon Strom gewordene Aufſchwung ſtolz ſieghaft
und ſtark über das ganze heimiſche und deutſchfprachiche Land

Münchner Theater im Sommer
Unſerer Münchener Mitarbeiter ſchreibt uns
Während in früheren Sommern und gerade in den Som

mern das Münchner Theaterleben einen ſehr regen Atem
hatte ſteht heuer die bisweilen allzu heiße Jahreszeit im
Zeichen eines Sichdurchfrettens Jch ſpreche hier natürlich
nur von den Schauſpielbühnen Jm Prinzregententheater
finden ja heuer wieder die muſikaliſchen Feſtfpiele ſtatt
über die ich nicht urteilen will Beſſer als die Schauſpiel
abende des Winters werden ſie ſicherlich ſein Das Schau
ſpielperſonal der ehemaligen Hoftheater hatte ſechs Wochen
Urlaub Seit die Vorſtellungen wieder aufgenommen worden
ſind wird der Spielplan mit Erinnerungen an alte Erfolge
beſtritten Degür verheißt Herr Zeiß uns für die nächſte
Zukunft allerlei Uraufführungen Nun im Verſprechen ſind
die Nationaltheater ſtets weniger beſcheiden geweſen als in

ſünde Mag ſein Vielleicht ſagt unſer Herrgott da oben
dermaleinſt bei der großen Abrechnung uns Die Freude
war 3 Ihr aber ließt ſie verblühn Pflücktet den Gram

S a,
Ja aber ich weiß doch nicht Nur ſtets geſchmückt mit

Leichtſinns bunten Bändern die Lebensſtraße ziehn ſcheint
mir ein wenig gewagt Gleich als träte man im bunten
Faſchingsgewande eine lange Fußwanderung an Sindnicht n Loden und derbe Sohlen da beſſer am
Platz Ekelhaſt ſind ſie das ebe ich zu Bunte Flittern
und buntes Band liebe auch ich Aber

Waiſenknabe Mit ſeiner philoſophiſchen Ruhe
die über den Dingen ſchwebte ſtrich Gellert den begonnenenSatz mitten vie Erſtens die Seele macht s nicht das

Gewand roh durch dieſe beſchwingt ziehe ich auch im
bunten Faſchingsgewand leichter und mehr ſieghaft des
Wegs wie GrauMieſepeter in London und Wams Tann
wasr eden wir da Theorie Wählen wir uns das Kleid
Der liebe Herrgott verlieh s Weſſen Seele von Natur
auf GrauLoden geſtimmt iſt mißachtet des Leichſinns
bunte a Pracht Gewiß Grenzfälle gibt s Aber
auch in dieſer Hinſicht bin ich Fataliſt Jeder nimmt
das Leben wie es ihm beſtimmt Ta nützt Philoſophieren
nichts Alſo drittens und überhaupt

Halt Erkert hob lachend die Hand Grenzfälle
das iſt s In bieſe verdammten Grenzfälle ſcheint
mir s rechne auch ich Meiſt laufe ich in Loden und dicken
Sohlen Dann aber fliegen ſchwupps und unverſehens

die bunten Leichtſinnsbänder hinaus Lang wie
Schlangen ringelnd und flatternd Unter ihren Wimpeln
geht es erſt in das luſtige Paradies dann aber peu
wg in z r Hölle hinein v ter irgend
e an Jhrem Vergleich Jhrer orie iſt faulWoran ehe Reiz s be t f

Dr Gellert trank langſam ſein Glas Mit einer Ge
7tzruhe als läge ihm das Thema ſo fern füllte er die

t dem eſt des ſchäumenden Weins Dann ſagte

der Leiſtung Vor jeder Spielzeit Beginn laſen wir Liſten
der geplanten Ur und Erſtaufführungen Der Erfahrene
verſchließt ſein Herz vor jeder Hoffnung und iſt allen Liſten
gegenüber gewappnet Jm Volkstheater gaſtieren ſeit Mo
naten Wiener Operettenleute in einem hübſchen und keichten
Singſang TanzSchwank Das Schaufvielhaus zog die in früheren Jahren bewährten Regiſter Man ſah er vor allem

Stücke deren Hauptrolle der Frau Kröner StarMöglichkeiten
gaben ſo Molnars Faſching und Leibgardiſt immer n
Die Nacht der Jenny Lind Die Große Katharina und

anderes Als Neuigkeit ließ man von dem begabten Rudolf
Hoch der jetzt in Wiesbaden wirkt gaſtweiſe Strindbergs
hiſtoriſche Charakteriſtik Königin Chriſtine Buch bei Georg
Müller München einſtudieren jene ſpieleriſch hingeworfenen
vier Akte in denen nur Königin Chriſtel intereſſiert jenes
bewegliche Geſchöpf aus Dirnentum und Autvoritätsdrang ge
miſcht und mit der weiblichen Schmiegſamkeit ausgeſtattet
die ihm immer geſtattet durch irgendeine Poſe ausſichtsloſe
Situationen zu retten Neben den ſchillernden Farben dieſer
Figur iſt der Kreis der ſie umgebenden Männer blaß ge
blieben die unterſchiedlichen Herrſchaften der Kanzler und
der Chor ehemaliger oder aktueller Liebhaber ſind höchſtens
hingetuſcht Die Aufführung bewies daß Roch ein nach
denklicher Regiſſeur iſt Er gab dem Ganzen überzeugenden
Stil Frau Körners reife Erſcheinung konnte das Bild
der jugendlichen Chriſtine nicht ganz überzeugend vortäuſchen
Artiſtiſch bot ſie eine Höchſtleiſtung zumal in den Uebergängen
von Weibchen zur Herrin In den Kammerſpielen ſah
man Edſchmids Dumas Bearbeitung Kean, aufgepulvertes
Theater aber ſchmiſſig und mit Verve hingelegt Dann
kam Hartau und zeigte ſich als Vater in Strindbergs na
turaliſtiſchem Trauerſpiel als naturaliſtiſcher Detailmaler von
hohen Graden Bei dieſer Gelegenheit ſei auf einen Jrrtum
hingewieſen den ich bei Betrachtern dieſes Werkes in Zei
tungen und auch Büchern fand Sie ſprechen davon daß
Laura ihren geſunden Mann in den Wahnſinn treibe Aber
ſie überſahen dabei daß der Rittmeiſter im letzten Akte
ſein Syphilitikertum zugibt aus dem ſich auch ohne das Zu
tun des infamen Frauenzimmers eine Paralyſe entwickeln
konnte Frau Laura hat dieſe Entwicklung begünſtigt viel
leicht beſchleunigt aber nicht veranlaßt In der Rolle der
Laura gaſtierte in den Kammerſpielen eine Dame aus Ham
burg Frau Maria Ferron die fich davor hütete eine
Theater Strindberg Beſtie vorzufühe e und auch als Laurg
den menſchlichen Umriß bewahrte Uederhaupt halfen die
Kammerſpiele ſich in der letzten Zeit vielfach mit Gäſten
Haben ſie doch ſchwere Verluſte an ihren beſten Darſtellern
zu beklagen Vor allem durch den Weggang von Otto Framer
der zu Barnowski ging und durch das Scheiden des tempe
ramentvollen Auguſt Momber den Wiesbaden engagiert hat
Die Neue Bühne hat Wer ihren letzten Erfolgen ihre

forten für einige Zeit ge enFworren ge Seit ger Richard Rieß

Literatur
Die ſchwarze Schmach Der Roman des geſchändeten

Deutſchland von Guido Kreutzer Leipziger Graphiſchi
Werke vorm Vogel u Vogel LeipzigR

Das Buch iſt wie ein Weckruf nicht nur an alle die
noch deutſch zu fühlen vermögen ſondern an die ganze
übrige weiße Raſſe ſoweit ſie die ſadiſtiſche gegen uralte
deutſche Kulturwerte gerichtete Zerſtörungswut galliſchen Grö
ßenwahnſinns die Beſchmutzung und Verhöhnung deutſcher
Sitte deutſchen Rechtes und die ſyſtematiſche Verſeuchung
deutſcher Volksgeſundheit das Niederknüppeln jeder freiheit
lichen Regung durch ſchwarzes Geſindel als eigene Schmach
empfindet Das Romanhafte iſt ſo wuchtig geſtaltet daf
es nirgends aus dem Rahmen des Ganzen fällt ſich ſtet
der Größe und Tragik des Stoſfes anpaßt Jn den Ge
ſchicken der Menſchen zittert und flutet geifert und triumphier
das tiefſte Weſen der Nationen die den Kampf um dal
Preſtige den Kampf um ihre Exiſtenz um Ehre und Zu
kunft führen und man fühlt es in jedem Satz es ſchreit au
jedem Wort heraus als mahnendes Menetekel Es geht dor
im Weſten nicht nur um einige Opfer es geht um Deutſch
land und um Deutſchlands Kinder

wvohwrwwaAwwunuunlauaubnnwaawoov on
Zu beziehen durch die

Gogthe Buchhandlung Hahe a Fs

Weiß ich s Perſönliche a anſehen darf man
wohl nicht auf andere gar nie auf die Ällgemeinheit
prejizieren Aber was wichtiger iſt was geſchieht nun
Die Flaſche iſt leer Noch eine davon

Mich durſtet nach Bier Der Sekt wird mir fad
Und verflucht doch mal gucken des Leichtſinns bunte
Bänder ſchon vor ganz gerne hätte ich jetzt ein paarMädels Muſik Gellert na

Dann zahlen wir und gehn Kommen Sie mit
Draußen auf der Straße wehte ein eiſiger Wind Dab

was Petrus heute tags durch verdrießliche wäſſerige Lanne
geſündigt blies er jetzt fort in mächtigem zornigem Nordoſt Auf dem naſſen Aſphalt zeigten ſie kleine Jnſeln

in grau Jmmer dünner und heller wurde das Feuchtig
keitsmeer ringsum
Sie waren aus der franzöſiſchen Straße in die Frieb

richſtraße gebogen Hatten die Linden durchquert Als
ſie an den Stadtbahnbogen der Friedrichſtraße rechts
wendeten wirbelte der Sturm ein Häuflein Zeitungen
im luſtigen Strudel am Boden umher

Ein Abſchnitt Geſchichte vor dem Sturme der Zeit
Kurt Erkert lachte über ſich r Ein blutiger Witz
Dann aber nach einer kurzen Weile ſtummen Dahinſchrei
tens durch die Georgenſtraße Jm Ernſt Sagen Sie
mal ſelbſt iſt die Welt nicht verrückt Wo treiben
wir hin In Goſſe und Schmutz

Gellert blieb ſtumm An der Prinz LouisFerdinand

h n gen h Ka ihn nach inewiſchen ſeinen nen zi ein Lied Schatz laßdas Grübeln ſein S
Aus hohen friesverhangenen Scheiben fielen breite Licht

felder über den Bürgerſteig hin Vor einer hohen gläſernen Drehtüre hemmte der Weſtfale den Wendete
die blauen Leichtſinnsaugen zu Erkert nach links Beſter
T heute iſt heut Dann wirbelte er die Drehtür mi
kräftigem Schwunge herum Los

Fortſesung folgt
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